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Skinny high rise 

… Die Jeans selbst, sicherlich eins der globalsten Kleidungsstücke schlechthin, bietet hier die Aus-
gangsbasis der vielschichtigen, raffinierten Arbeiten von Katrin Hoffert. Sie schafft es in ihren Arbeiten 
Malerei, Zeichnung und Material-Collage zu vereinen und doch alle Elemente auf ihre Art sichtbar zu 
lassen. Inhaltlicher Ausgangspunkt der Arbeiten sind Dokumentarfotos aus fernöstlichen Nähfabriken 
auf denen junge, kindlich anmutende Arbeiter und Arbeiterinnen zu identifizieren sind, die quasi in 
Handarbeit, unter erbärmlichen Bedingungen, mit Sandstrahl- und Bleichtechniken Jeans für Jeans 
händisch bearbeiten, um künstlich verschiedene Alterungszustände zu simulieren. So entstehen die 
verschiedenen Indigo-Töne, die die Jeansträger weltweit unterschiedlich bevorzugen. 
Diese unterschiedliche Blautöne macht sich Hoffert zu Nutze, um die oben genannten Fotos zunächst 
zu vergrößern und zu bearbeiten, um sie dann in malerisch anmutende Jeanscollagen zu transformieren. 
Nähmaschinennähte, die die Bilder durchkreuzen und auch den unterschiedlichen Jeansfragmenten 
ihren Halt geben, fungieren dabei nicht nur farblich als kontrastierendes zusätzliches zeichnerisches 
Moment sondern unterfüttern auch den kritischen Ansatz den Katrin Hoffert mit diesen Bildern an-
spricht. 
Man erkennt  u. a. genähte skizzierte Umrisse von verschiedenen Konsumenten der Jeans, z B. eine 
scheinbar übergewichtige Person die nicht mehr den Reißverschluss ihrer Jeans schließen kann, 
als auch fröhliche Kinder deren Umrisse westlichen Werbebildern entnommen sind. So treffen die 
Produzenten und Konsumenten direkt aufeinander. Es schließt sich der Kreis und macht aus einem 
unscheinbar daher kommenden Quilt ein hochpolitisch brisantes Kunstwerk, in dem sich Malerei, 
innovatives Handwerk und eine politische Aussage zu einem vielschichtigen Ganzen vereinen. …

Andreas A. Koch, August 2021 (Auszug)



„Arbeiter“, Jeansstoffe, vernäht, 189 cm x 144 cm, 2017, Ausstellungsansicht Schoeler.Berlin, 2019



Sweatshop, Jeansstoffe, vernäht, ca. 160 x 250 cm, 2018, Ausstellungsansicht Frappant, Hamburg, 2019



„Arbeiter“, Jeansstoffe, vernäht, 189 cm x 144 cm, 2017Susanne Ring, „Eltern“, Keramik, 2018 



„GAP“, Acryl- und Textilfarbe, Bestickung auf vernähten Altjeansstoffen, ca. 124 x 160 cm, 2021



„Ha und Emm“, Acryl- und Textilfarbe, Bestickung auf vernähten Altjeansstoffen, ca. 124 x 178 cm, 2021



„Zara“, Acryl- und Textilfarbe, Bestickung auf vernähten Altjeansstoffen, ca. 200 x 115 cm, 2021 



„Why I sing the Blues“, multiple Altjeans auf Monobloc, 2021





„Cry Baby“, Pastellkreide auf Papier,135 x 150 cm, 2022, Ausstellungsansicht Lausenlassen, Hilbertraum, Berlin 2022



“Beiläufige Mühen und verkommene Uhrmacher“, Ausstellungsansicht, je 63,5 x 44 cm, Zeichentusche auf Papier, Axel Obiger, Berlin, 2016



“Beiläufige Mühen und verkommene Uhrmacher“, Ausstellungsansicht, je 63,5 x 44 cm, Zeichentusche auf Papier, Axel Obiger, Berlin, 2016





v.l.n.r.: „Innere Sicherheit“, „Diktator“, „Burkhard baut einen Baum“, je 63,5 x 44 cm, Zeichentusche auf Papier, 2016



v.l.n.r.:  „the artist formerly known as Katrin Hoffert“, „neulich am Strand“, „hilflose Kreatur“, je 63,5 x 44 cm, Zeichentusche auf Papier, 2016



v.l.n.r.:  „the artist formerly known as Katrin Hoffert“, „neulich am Strand“, „hilflose Kreatur“, je 63,5 x 44 cm, Zeichentusche auf Papier, 2016



„Die Sachlichkeit der Intuition“

Katrin Hoffert war Meisterschülerin von Katharina Sieverding und ist eine Malerin, die sich Ihrem Medium
wie von der Seite angenährt hat und bedeutend weniger als die in den letzten Jahren so erfolgreichen Maler
aus Leipzig, durch eine romantische Tradition geprägt ist. Vielmehr kommt Hoffert von einem konzeptuellen
Kunstbegriff zur Malerei, die sich durch die Beschäftigung mit Fotografie, elektronischen Medien oder dem
Soundsampling entwickelt hat. Dies ist in ihrer Malerei durchaus zu erkennen, denn Hofferts Umgang mit dem
Bild, die Methode der Bildfindung und seine technische Herstellung zeigen, dass sich die Künstlerin völlig darüber 
im klaren ist, dass Malerei heute immer zu den Bedingungen der elektronischen Bildmedien stattfindet [...]

Bei der Themenwahl scheint die Künstlerin völlig offen zu sein, zumeist findet sie die Vorlagen für ihre
Kompositionen im Internet oder in Zeitungen, bearbeitet diese dann am Rechner und experimentiert darüber
hinaus im Prozess der konkreten Bildherstellung. Immer wieder sind es auch Menschen aus ihrer näheren
Umgebung, die sie darstellt - Freunde und oder ihren Sohn Ivan. Es macht den Eindruck, als würden die
Vorgaben, die durch die Herkunft der Bildanregungen bedingt sind, etwa Blickwinkel und Standort der Kamera
sowie die Farbigkeit, Hofferts Malerei eine Grundlage bieten, aber keinerlei Verbindlichkeit für ihr weiteres
Arbeit besitzen, so dass im malerischen Prozess eine Revision, eine Neubesichitgung, der Vorlage stattfindet,
und damit eine intuitive Versachlichung, die dem gemalten Bild zur Autonomie verhilft und ihm gleichzeitig eine
hohe sinnliche Attraktivität verleiht. [...]

Hofferts Bilder sind demnach vor allem Arbeiten, die vom Prozess des Wahrnehmens und dem Vorgang des
Malens berichten. Die malerischen Impulse und Strukturen ihren Kunst arbeiten mit und gegen die Vorlagen
und bezeichnen dabei Vorstellungen, Möglichkeiten und Grenzen unterschiedlicher Bildmedien, die dabei nicht
länger getrennt gesehen werden. In der Aneignung fremder Bilder und der Verwandlung zu eigenen ensteht
eine Interpretation von Wirklichkeitsphänomenen. Ananlog zum Interpreten in der Musik bezeichnet sich
Hoffert demnach auch als Fotointerpretin, der es darum geht, Bilder zu entschleunigen, um ihren Eindruck zu
intensivieren.

Maltechnisch erfolgt dies im Zerlegen von Formen in fließende Farbfelder, in der Konturierung und Abgrenzung
von Bildpassagen durch schwarze Linien und Farbflächen, in der Übermalung der gesamten Bildoberfläche mit
sogenannten Layern oder durch einen Farbauftrag, der in wellenartigem Rhythmus eine malerische Struktur
über das ganze Bild oder seine Teile legt. Auf diese Weise entsteht eine Schichtung und Transparenz, die
das Flächige der Darstellung betont ohne den vorgegebenen Bildraum der Vorlage völlig zu ignorieren oder
zu negieren. [...] All diese malerischen Manöver generieren einen skeptischen Realismus, der im Sinne eines
„Rechts auf eigene Wahrnehmung“ in einer Welt vorgegebener Bilder verstanden werden kann.

Peter Funken im Kunstforum Bnd.184



„True Lies“, Ausstellungsansicht, Galerie Martin Mertens, Berlin, 2012





v.l.n.r.: „Kunstfreund“, „schlimm 2“, „stairway to heaven“, 75 x 70 cm, mixed Media auf Mdf, 2011 - 2012



Die Ausstellung Nevereverland verdeutlicht erneut Hofferts ironisch gebrochene Verhältnis zu uto-
pischen Vorstellungen wie der Rückkehr zu einem Stadium der Unschuld oder der Welt als einem 
friedlichen Ort. Themen wie Forschung und Fortschritt spiegeln sich hierbei sowohl motivisch als 
auch durch Hofferts Methode des sorgfältigen Farbauftrags in ihren neuen Bildern und Arbeiten 
auf Papier. Neben diesem Versuch einer objektiv-wissenschaftlichen Annäherung manifestiert sich 
jedoch auch eine subjektive Sicht auf die Umgebung. Ausgehend von 
fotografischen Vorlagen wird somit eine Emanzipaption der eigenen Wahrnehmung möglich.

(aus dem Ausstellungstext von Nevereverland)



„Nevereverland”, Ausstellungsansicht, Galerie Martin Mertens, Berlin , 2007



„Forschung“, ca.120 x 100cm, Zeichentusche /Papier, 2010



„Wunder des Lebens“, ca.120 x 100cm, Zeichentusche /Papier, 2010





„Das Volk“, zweiteilig, je 210 x 190cm, Mixed media / Leinwand, 2006
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„What the world needs now“, 2019, bestickter Jeansstoff, Stoffe, ø 30 cm, Ausstellungsansicht Schoeler.Berlin, 2019
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„Bangladesh Blues“, 2019, Jeansstoffe, vernäht, 120 cm x 89 cm, Ausstellungsansicht Schoeler.Berlin, 2019 
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